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Zentralorgan der Sozialdemohratl leben parte ! Deutfchlands

poincares Wiederkehr .
Kabinett der „ nationalen Einheit " .

Varls . 22 . Zoll . ( Eigener Drahtberlcht . ) Als erste Folge
de , Sturzes herriots , den die gesamte reaktionäre presse heute
morgen mit lärmender Freude begrühl . ist die Veouslragung
polncarcs mit der Sablnetlsbllduug diKch den Präsidenten der Repu -
bllk Doumergue anzusehen , die noch im Lause der Rächt ersolgt ist .
poincare wird bereit » am Donnerslagvormitlag seine Besprechungen

beginnen . Allem Anschein nach wird er sehr rasch ein Kabinelt

zusammenbringen . Za der Kammer selbst hat am Mittwoch der

Wunsch nach Bildung eine , Kabinetts der nationalen

Einheit stark um sich gegriffen . Gegen 250 Abgeordnete haben
ein in diesem Sinne gehaltenes Schreiben an Doumergue gerichtet
und ihn ausgefordert , alles daranzusehen , um ein über den Par¬
teien stehende » . Kabinett der nationalen Einheit " zustande zu
bringen , poincare soll denn auch die Absicht haben , mehrere srü -
here Ministerpräsidenten , so Barthou , Lriand und

Leyghue » in sein Kabinett auszunehmen . Dazu Tardieu und
den Gegner herriots in der radikal - sozialen Partei Franklin - Bouil -
lon . Dieses Ministerium der nationalen Einheit wird , da poincare
persönlich da » Finanzmlaisterium übernehmen wird , in Wirklichkeit
einen ausgesprochenen reaktionären Eharakter haben . Ob
es da » Finanzproblem lösen wird , ist eine andere Frage .

Erst der Regen treibt öle Demonstranten auseinander

pari » , 22 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die vor der Kammer

demonstrierende Menge versuchte mit Gewalt in die Kammer « in -

zudringen . Die Polizei und die herbeigerufene Republikanische
Garde waren trotz starken Aufgebots fast völlig machtlos , da die

Zahl der Manifestanten sehr rasch auf 10 000 anstieg . Mehrere kom¬

munistisch « Abgeordnete , die die Kammer verlosten wollten , ent -

gingen nur mit Mühe schweren Mißhandlungen . Erst gegen
1 Uhr nachts , als ein kalter Regen niederging , zerstreute sich
die Menge . Die Polizei hat im Verlauf der Zusammenstöße SO D e r -

Haftungen vorgenommen , die jedoch zumeist nicht aufrecht -
erhalten wurden .

die Morgananleihe aufgebraucht — sonst wäre die

Staatsbank gefchlosten worden .

pari « , 22 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Laufe der Nacht -

fitzung hat die Kammer nach dem Rücktritt des Kabinetts herriot

auf Antrag des zurückgetretenen Finanzminifiers deMonzie noch
eine Vorlage angenommen , durch welche die Bank von Frankreich

ermächtigt wird , den Restbestand des Morgan - Fonds , etwa

40 Millionen Devisen , zur Deckung der dringlichsten B e d ü r f -

nisse des Schatzamtes zu verwenden . DeMonzie hatte er -

klärt , falls das Parlament diese Vorlage nicht annehme , so müsse

die Bank von Frankreich am Donnerstagmorgen ihre Schalter

schließen . Im Namen der Sozialisten hat Vincent Auriol

die Vorlag « heftig bekämpft . Es lzabe sich im Parlament eine neue

Mehrheit gebildet , diese möge die Verantwortung übernehmen , aber

nicht die Regierung , die nicht mehr vorhanden sei . Die verlangte
Verwendung des Fonds bedeute automatisch eine Erhöhung des

Notenumlaufs um dieselbe Summe . Man stehe einem Er -

prestungsversuch der Bank gegenüber . Jede Regierung , die es unter -

nehme , gegen die Banken vorzugehen , hätte das ganze Land hinter

sich . Auriol fand jedoch mit seinen Ausführungen nur Beifall bei

den Sozialisten . Bokanowski verteidigte die Vorlage , die dann auch
mit 275 gegen 195 Stimmen angenommen wurde . Gegen 3 Uhr

morgens hat auch der Senat , wenn auch unter ausdrücklicher Be -

tonung der Nachteile der beschlossenen Operation , die Vorlage ver -

abschiedet .

Starke Schwankungen des Irankkurfes .
Eigenartig ist die Wirkung der Regierungsbildung Poincarös

auf den Kurs des Franken . Man rechnet damit , daß die französische
Hochfinanz eine Rechlsregierung unterstützen wird , auch erwartet

man Stützungsoersuche für den Frank . So hat zunächst die Ent -

wertung des Franken aufgehört , trotzdem ist die S p e k u -

l a t i o n noch außerordentlich nervös . An der Londoner Vor -

börse nannte man heute vormittag einen Kurs von 213X Franken

für das Pfund gegen gestern 221l4 . Der belgische Frank notierte
mit 206 ebenfalls etwas günstiger als gestern , wo man noch
214 Franken für das englische Pfund bezahlte . In Berlin

schwankten bei Börsenbeginn die Kurse außerordentlich stark . Ge -
nannt wurden als Preis für das Pfund nacheinander 207 , 220 , 210

Franken . Diese heftigen Kurssprünge zeigen , daß die Spekulation
sich noch keineswegs beruhigt hat und daß man hier nicht von

vornherein in Poincare den starken Mann sieht , in dessen Stabili -

sierungskunst man Vertrauen hegen könnte . Das ist auch kein

Wunder , da man in Deutschland nur zu genau weiß , wie die

Finanzkunst Poincarös in früheren Iahren vollkommen

versagt hat . Aus seine Regierungszeit geht die verschwenderische
Finanzwirtschaft Frankreichs zurück . Wesen und Gründe der deut -

schen Inflation hat der wiedererstandene französische Ministerpräsi -
dent noch später verstanden als der ehemalige Reichsbankpräsident
Havenstein . Unter diesen Umständen wird niemand recht daran

glauben wollen , daß Poincare der Mann ist , der den französischen
Franken retten könnte .

Guillaumat kehrt ins Rheinland zurück .
Mainz , 22. Juli . ( BS . ) Nachdem mit dem Sturz des Kabi -

netts Briand auch die Kriegsministerzeit des Generals Guillaumat
beendet ist , übernimmt General Guillaumat wieder das Ober -
kommando der französischen Rheinarmee , das einst -
weilen durch den Kommandierenden General des Mainzer Armee -

korps , General Barthelemy , verwaltet worden war .

Nationalistischer Radau gegen deutsche Pazifisten .
pari » , 22. Juli . ( WTB . ) Gestern kam es , wie Havas berichtet ,

anläßlich einer Veranstaltung der Ligo für Menschenrechte
gelegentlich eines Besuches deutscher P a z i f i st e n in Reims zu
einem Zwischenfall . Mitglieder rechtsstehender Jugend -
oerbände drangen unter Abfingen der Marseillaise in den Saal
ein , in dem die Versammlung tagte , und griffen die Teilnehmer an .
Es entstand eine Schlägeren Die Manifestanten wurden dann

zwar aus dem Haufe hinausgewiesen , demonstrierten jedoch
vor dem Hause weiter . Als die deutschen Vertreter durch eine Neben -
tür in Sicherheit gebracht werden sollten , wurden sie von den Mani -

festanten bemerkt und von neuem belästigt , bis schließlich die

Polizei eingriff und die Störenfriede vertrieb . Eine Person wurde

verhaftet , später jedoch wieder freigelassen .

Die Kosten ües Volksentscheids .
Weit über zwei Millionen !

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands gibt soeben eine Uebersicht über die geleistete
Arbeit bei der Kampagne zur entschädigungelosen Enteignung der

Fürsten heraus . Danach sind an Gefamtkoften der Sozialdemokra -

tischen Partei einschließlich ihrer Bezirke und Ortsgruppen

2 042 055,91 Mark

entstanden . Diese setzen sich aus folgenden Posten zusammen :

Die Zentrale hat für geliefertes Material aufgewendet 448 988,35 M.

An Versammlungskosten entstanden 735593,75 »

Für Flugblätter wurden ausgegeben 425 244,23 .

Für Plakate wurden ausgegeben 105 466,21 „

Sonstiges Material und sonstige Unkosten . . . . .326 763,37 .

Es wurden verbreitet : 72,5 Millionen Flugblätter ,

12 Millionen Handzettel , 3� Millionen P l a k a t e , 6 Millionen

Broschüren , 14 Millionen sonstiges Material , insgesamt

also 108 Millionen Stück Drucksachen .

32 920 öfsenlliche Versammlungen

wurden von der Sozialdemokratischen Partei veranstaltet ( davon

zum Volksentscheid 19942 ) .

Di « Riesenarbeit konnte nur geleistet werden durch die ehren -

amtliche Tätigkeit vieler lausender Funktionäre , die ohne Entgelt im

Interesse der Sache tätig waren .

Was die Kommunistische Partei für den Kampf aufgewendet hat ,

ist nicht bekannt , wohl aber hat der Kuczynsti - Ausschuß

in seinem Mitteilungsblatt am 10. Juli eine Uebersicht gegeben . Da -

nach hat er 3 Millionen Flugblätter , 25 000 Plakate , 118 000 Bro -

schüren ausgegeben .

Versammlungen hat der Kuczynski - Ausschuß nach seinem

eigenen Bericht im Reiche einschließlich Berlin 110 veranstaltet . An

Sesamtkosten nennt der Kuczynski - Ausschuß den Betrag von

» QWVL

Wilhelms neues Angebot .
Preufiens Antwort an die Hohenzoller « .

Die Antwort der preußischen Regierung an den Vertreter

derHohenzollern , von Berg , ist heute vom Ministerpräsiden -
ten Otto Braun unterschrieben worden und abgegangen . Der

W o r t l a u t des Briefes wird am Donnerstag nachmittag veröffent .

licht .

Sapern !
GareiS ' Mörder aus der Haft entlafsen .

München , 22 . Juli . ( WTB . ) Wie wir erfahre « ,

ist Leutnant a . D. Schweikart , der vor einigen

Wochen unter dem Verdacht der Beteiligung an

dem Gareis - Mord in Haft genommen worden war ,

am letzten Montag wieder aus der Haft entlassen

worden .
9

Der Mörder von Gareis ist von bayerischen Behörden
abermals freigelassen worden — trotz der schwer -

sten Verdachtsgründe , die jeder anderen richterlichen Behörde

mehrfach Anlaß gegeben hätten , das Hauptoerfahren gegen

ihn zu eröffnen .
Vor wenigen Tagen hat das Organ der bayerischen Re -

gierungspartei sich gegen jede Vertuschungsmethode er -

klärt — am selben Zeitpunkt aber den Schweikart , den

Mörder von Gareis , bereits entlassen !

Die Entlassung ist am Montag erfolgt — heute , am

Donnerstag , erfährt die Oeffentlichkeit davon . Schweikart
wird längst wieder verschwunden sein . Wo ist er jetzt ?
Welchen Namen führt er jetzt ? Welchen falschen Paß hat�r
diesmal in der Tasche ?

Der politische Sanitätskoröon .
Aber die Lire sinkt . . .

Lugano . Mitte Juli .

Turati hat einmal gesagt , daß der Faschismus Italien

durch einen politischen Sanitätskordon von dem

übrigen Europa abgesperrt habe . Das Bild gilt noch heute .
Wir erfahren vom übrigen Europa nur , was ein recht -

gläubiger Faschist wissen darf , ohne seine Dogmen erschüttert
zu sehen , und Europa erfährt von uns nur , daß wir ordent -

lich sind , arbeitssam , pünktlich und zufrieden . Heil dem

Touristen , der diesen Eindruck aus Italien zurückbringt ; heil
dem Journalisten , der ihn in Artikeln verewigt ! Wer diesen
Eindruck richtig zu verwerten versteht , kann eine Zeitlang da -

von leben . . . Also , der Sanitätskordon funktioniert . Nur
eine Macht vermag es , darüber zu springen : die Börse , der

Devisenmarkt . Diese bringen Italien von Zeit zu Zeit unlieb

zum Bewußtsein , daß das dichtmaschige Netz der Verbote doch
jenen internationalen Kontakt nicht verhindern kann , der sich
imKursederLire äußert .

Wir haben in Italien offiziell eine Milliarde Budget -
Überschuß , wir haben eine blühende Industrie , für die Ar -
beiter und Kapitalisten „ jedes Opfer zu bringen bereit " find ,
war haben die „ sparsamste Verwaltung " , die „trefflichste
nationale Disziplin " , aber das böse Ausland schätzt
unsere Valuta immer geringer . Und das ist ein

Gegenstand schwerer Sorge . Und es ist auch etwas Blamage
dabei , da der Faschismus bekanntlich versprochen hatte , das

Pfund Sterling auf öl ) Lire zu bringen , wo es heute 144 Lire

tostet .
Es ist langweilig , immer dasselbe sagen zu müssen , da

' aber die Legende des Budgetllberfchusses immer wieder

aufersteht , muß auch ihre Richtigstellung immer wieder

herausgeholt werden . Das Budget des am 30 . Juni abge¬
schlossenen Gebarungsjahres soll einen Ueberschuß von etwa
einer Milliarde ergeben , und wir wissen auch schon , was aus
der Haut des Bären werden soll : sie wird zu neuen

Rüstungen verarbeitet werden . Das ganze Aus -
land erschaudert ob der Drohung . Wir wollen aber noch
einmal auf die drei Quellen dieses „ Ueberfchusies " hinweisen ,
die natürlich seiner Verwertung in dem angedeuteten Sinne

nicht entgegenstehen . Die erste Quelle ist rein fiktiv und
besteht in veränderter Buchführung . Man hat
aus dem Budget die Summen ausgeschält , die der Tilgung
auswärtiger Schulden dienen sollen , und hat diese Summen
in eine besondere Amortisierungskasse überschrieben . In diese
Kasse sind somit 1190 Millionen Lire übergewandert an zu
leistenden Zahlungen und 290 Millionen an einzukassierenden
Wiedergutmachungsgeldern . Das Budget ist also um 900
Millionen entlastet . Die zweite Quelle ist der M e h r e r t r a g
der Zölle durch den fallenden Wert der Lire ;
diese Differenz zwischen Goldwert und Papier wert

betrug in den elf Monaten des vorigen Budgetjahres 1876
Millionen Lire . Diese Summe wächst , je mehr die Lire
fällt . Die dritte Quelle ist der Getreidezoll , doch läßt sich
ihre Höhe zurzeit noch nicht bestimmen , denn es ist noch nicht
bekannt , welcher Teil des Landesbedarfs an Getreide im

vorigen Jahre nach der Einführung des Getreidczolls im -
portiert wurde . Jedenfalls find die drei Quellen so ergiebig ,
daß ihre Summe weit mehr beträgt als der nominelle Ueber -
schuß . Mit den den vorigen Regierungen zur Verfügung
stehenden Mitteln wurde also der Ueberschuß nicht erzielt .

Und wie es mit dem Ueberschuß steht , so steht es mit der

sparsamen Wirtschaft : beide sind Bluff . Es werden
Millionen ausgegeben für Autostraßen , zum Ankauf von
Theatern und von Palästen , für Reisen und prunkvolle
Schaustellungen . Man mache sich klar , daß die Kriegslasten
wesentlich zurückgegangen sind , und zwar betrugen sie 1922 ' 2Z
6,5 Milliarden : 1923/24 4,5 ; 1924/25 weniger als 4 Mil¬
liarden und 1925/26 nur 1. 5 Milliarden . Die freigewordenen
Summen wurden immer aufgesogen , ohne daß man die

Steuerzahler entlastet hätte . In seiner Finanzwirtschaft hat
also der Faschismus nicht die Lorbeern geerntet , die ihm sein
Knüppel auf anderen Feldern eingebracht hat .

Dazu kommt der alte Aerger , „ daß die Wirtschaft
dem Knüppel nicht pariert . Zur Absatztrise paßte
die Verlängerung des gesetzlichen Arbeits -
t a g e s um eine Stunde wie die Faust aufs Auge . So ar -
beitet die Schapseidefabrik von Iesi , die 500 Arbeiter be -

schäftigt , seit einiger Zeit nur 4 Tage die Woche ; trotzdem
wollen die Unternehmer die neunte Arbeitsstunde einführen ,
und zwar ohne sie zu bezahlen . In der gleichen Stadt haben
die Arbeiterinnen der Spinnerei Perticaroli u. Schiavoni die
Arbeit verlassen , weil die Unternehmer die Bestimmungen
des Tarifvertrages über die Lehrzeit nicht einhalten . Zwölf
Arbeiterinnen sind wegen Verbrechen des Streiks ver -
haftet worden . Sie hätten ein Arbeitsgericht anrufen sollen ,
das vor der Hand noch gar nicht existiert !

Von der herrlichen „ Ordnung " , die der Tourist be -
wundert , sehen wir eine wenig herrliche Kehrseite . Eine
PolizeischikaneohneEndel Gegen unseren Partei -
sekretär Genossen Z a n a r i n i ist Anklage wegen Aufreizung
zum Klassenhaß erhoben worden , weil er das M a n i f e st
der Züricher Internationale in Italien hat
drucken und verbreiten lassen . In Mailand ist ein K o m-
m u n i st wegen Abhaltung einer nicht autorisierten Ver -

sammlung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden , well er auf Bitten seiner Arbeitsgefährten diesen in
einer Arbeitspause das Dekret über die neunte Ar -



beits stunde erklärt hat . Er ist auf der Stelle ver -

haftet worden . Dazu die nie endenden Prozesse wegen
Mussolinibeleidigung .

Aber die Gerichte sind noch eine relativ anständige Waffe ,
um den Widersacher zu oerderben . Man kann nicht alle Anti -

faschisten ins Gefängnis bringen , so wenig man alle Faschisten
zu Unterstaatssekretären , Abgeordneten , Podeste und Offi¬
zieren der Miliz machen kann . Aber man kann die Anti -

faschisten brotlos machen oder durch unbillige
Sleuerforderungen bandschatzen . So verliert in Rom der

Zeitungsverkäufer seine Lizenz , wenn er nicht das Organ
der faschistischen Syndikate am Kiosk aushängt . Dem
Senator Älbertini , den man gezwungen hat » den Corriere
della Sera zu verkaufen , hat man versucht , den Erlös seines
Anteilscheins als Kriegsprofit zu besteuern , mit der Begrün -
dung , daß die Blüte der Zeitung eine Folge des Krieges ge »
wesen sei . Dabei hat Älbertini 21 seiner 22 Anteilscheine
erst im Jahre 1920 erworben , als sich die Kriegsprosite doch
wohl schon ausgetobt haben sollten . Die Berufungskom -
Mission hat die U n r e ch t m ä ß i g k e i t der Besteuerung
anerkannt . Kleine Leute , die nicht um Millionen , sondern
um 100 Lire geprellt werden , fechten aber selten die unrecht -
mäßige Belastung an , so daß sich langsam die Steuerlast
immer mehr auf die Schultern der Antifaschisten wälzt .

Will man etwa im Ausland sagen , daß dieser Zustand
besser sei, als der der öffentlichen Gewalt , so ist zu bemerken ,
daß wir auch mit dieser noch immer geschlagen sind . So
schreibt ein Faschistenblatt aus Ravenna , in bezug auf die
Beiträge zum Pressefonds des „ Avanti " :

„ Diese Sammlung muß aufhören , wenn sie auch nur
noch eine sehr geringe Bedeutung hat , sie muß vollständig aufhören .
Das sei allen Faschi , allen Faschisten , allen Führern von Syn -
dikaten der Provinz gesagt , damit sie dementsprechend handeln ! '

Also ganz wie zu den seligen Zeiten von Cesare Rossi ,
als die Namen der Spender für den Pressefonds des
„ Avanti " , der „Giuftizia " und der „ Voce Republicana " von
Mussolini selbst angestrichen wurden , damit die Faschisten die
Betreffenden mit Stockhieben traktierten . In
Mailand ist ein Arbeiter von „ Unbekannten " aus seiner Woh -
nung abgeholt , im Auto an die Peripherie der Stadt ge -
schleppt und da geschlagen worden , so daß er in ein Kranken -
Haus gebracht werden mußte . Alles wie in den Zeiten der
faschistischen Morgenröte : nichts gelernt und nichts
vergessen . Aber wir bitten den Ausländer , um Gottes -
willen zu beachten , daß die Züge pünktlich abfahren ; be -
sonders die Herren Amerikaner wollen das gnädig vermerken .
Was ist die Würde eines Volkes gegen die Pünktlichkeit
seiner Züge , wo man viel mehr vom Dollar ab -
hängt als von der Achtung ? Verwünscht ist nur ,
daß doch irgendeine unterirdische Verbindung zwischen
Achtung und Dollar zu bestehen scheint .

völkisthe ßilmhetze .
Inszenierter Radau , dann Vcrbotsverlangen !
Die Potemkin - Heße macht Schule . Dos war von vorn -

herein klar , und gerade deshalb war es notwendig , den Kampf
gegen das Filmverbot zu führen , um nicht der Willkür ein -
zelner Bureaukraten und dem Machwerk der deutschnationalen
Straße für alle Zeiten Tür und Tor zu öffnen .

Am Dienstag erfolgte in Berlin die Uraufführung des
Films „ D i e S t a d t o h n e I u d e n " . Es handelt sich um
einen völlig unpolitischen Film , gegen dessen Vorführung selbst
die „ Mühlcisens " im Reichsministerium des Innern nichts ein -
zuwenden hatten . Das heißt schon allerhand . Aber die deutsch -
nationale und völkische Presse wollte es anders . Ihr Anhang
hatte das Alhambra - Theater am Kurfürstendamm
bereits vor Beginn der Vorführung auf Befehl stark be -
setzt , und als der Film kaum zu laufen begonnen hatte , kam
es zu „ erregten Protesten und Zwischenrufen " . Alles auf Be -
fehl . „ In leidenschaftlicher Weise wurde gegen das jüdische

Tendenzmachwerk " — schreibt die „ Deutsche Zeitung " , die es

wissen muß — Stellung genommen und das Eintrittsgeld
zurückverlangt . "

Weiter heißt es in dem gleichen Blatt :

„ Wir machen jetzt schon die Behörden auf die hetzerische ge -

mein - beleidigende Tendenz dieses Machwerks aufmerksam , ( kia

verbot wäre im Interesse der össentlichen Sicherheit unbedingt am

Platze , da es bei weiteren Aufsührungen sicher zu neuen schweren

Zwischenfällen kommen dürfte . "
Das bedeutet : EntwÄ > er befolgt ihr unseren Willen , oder

die deutschnationalen und v ö l k i che n Jünglinge
wiederholen ihren Krach , o oft man ihnen Ge -

legenheit dazu gibt . Die „ M ühleisen - Politik " feiert

also ihre ersten Triumphe , und es zeigt sich, daß sie in ihrer

Konsequenz schließlich zum Verzicht auf jede Staats -

autoritär führen muß . Die Reichsregierung darf sich
rühmen , in diesem Sinne Vorarbeit geleistet zu haben ! Wir
aber erwarten , daß den Hetzern endlichdasHandwerk
g e l e g t w i r d , die Radauhelden b e st r a f t werden und ihr
wüstes „ Heldentum " mitderFreigabedesPotemkin »
Films beantwortet wird .

Segen öas potemkinverbot .
Die nachfolgend verzeichneten proletarischen Iugendorgani -

sationen erlassen einen Protestaufruf gegen das Verbot des Potemkin -
Films : Arbeiter - Abstinenten - Bund Groß - Berlin ; Freie Gewerk -

schaftsjugend Groß - Berlin ; Jungsozialistische Vereinigung der SPD .
Groß - Berlin ; Iungproletarischcr Bund ; Kommunistischer Jugend -
verband Deutschlands , Bezirk Berlin - Brandenburg : Sozialistische
Arbeiterjugend , Groß - Berlin ; Touristenverein „ Die Naturfreunde " ,
Zentrale Wien , Ortsgruppe Berlin : Touristenverein „ Die Natur -

freunde " . Zentrale Berlin ( ausgeschlossene Gruppen ) : Zentral -
verband der Angestellten , Ortsgruppe Groß - Berlin . Jugendgruppen .

Kreisblatt unü Potemkin - Zilm .
Deutschnationale Neugier .

In einer Anfrage der deutschnationalen Landtags -
fraktion war darauf hingewiesen worden , daß das amtlich « Kreis -
blatt des Kreises Fischhausen in Ostpreußen in Form eines Extra -
blattes einen Prospekt der Miramar - Lichtspiele in Königsberg i. Pr .
für den Potemkin - Film gebracht hatte , und daß Im Kreisblatt selbst
in einer besonders in die Augen springenden Weise durch eine Notiz
auf das Extrablatt hingewiesen worden war , die mit der Bitte

schloß , dem Film emgehende Beachtung zu schenken . Auf die
Frage , ob das Staatsniimfterium den Hinweis auf den Potemkin -
Film in einem amtlichen Kreisblatt billige , hat das preußische
Innenministerium jetzt folgende Antwort erteilt : „ Der Film „ Panzer -
kreuzer „ Potemkin " war zu der Zeit , wo das Kreisblatt des Kreises
Fischhausen einen Prospekt des Films als Beilage und eine Notiz
über den Prospekt im redaktionellen Teil des Blattes aufnahm , zur
öffentlichen Vorführung zugelasien . Die Handlungsweise des Blattes

ist nicht zu beanstanden . "

Die Internationale üer Dergarbeiter .
Beratungen über den Konflikt in England .

Paris . 2? . Juli . ( WTB . ) Der Internationale Bergarbeiter .
ausfchuß , der feit gestern in Paris tagt , hat sich schon am ersten
Verhandlungstage in der Hauptsache mit der durch die Verlängerung
des englischen Bergarbeiterstreiks geschossenen Lage beschäftigt und

zuerst mit der Prüfung der die D' u rchführungdesengllschen
Streiks betreffenden finanziellen Frage sowie mit der Frage der

Kohleneinfuhr nach England begonnen . Der Sekretär

des Internationalen Bergarbeiterverbandes , H o d g e s , teilt mit , daß
der englische Untcrstaatssekretär für den Bergbau im Unterhaus er -

klärt habe , daß bis zum Z. Juli etwas m' ehr als eine Million

TonnenausländifcheKohle nach England eingeführt war -

den fei .
Die deutschen und belgischen Delegierten be -

strittendiefeZiffern und erklärten , daß nursehrwenig

deutsche und belgische Kohle nach England ver -

schifft worden sei . Sofort nach der Mitteilung tm Unterhaus

seien die belgischen Delegierten bei den Arbeitgebern vorstellig ge -
worden , um Aufschluß über die von ihnen vorgenommenen Ver -

schiffungen zu erhalten . Auf diese Weise sei f e st g e st e l l t worden ,

daß die über Deutschland und Belgien gelieferten Kohlcnmengen
aus Polen stammten .

Der Kassenwart des englischen Bergarbeiterverbandes ,
R i ch a r d s o n , berichtete über die finanzielle Unter -

st ü tz u n g des Streiks . Bis zum 14. Juli seien insgesamt

685000 Pfund eingegangen , davon 420000 Pfund aus Ruß -

land . Da die Zahl der streikenden Bergarbeiter eine Million über -

schreite , habe jeder von ihnen nur 1 Schilling und 10 Pence pro Woche

erhalten können .
_

Reichswehr und Nationaliftenverbänöe .
Ter „ Ehrentag " von Nürnberg .

Als Gegendemonstration gegen die Verfassungsseier des Reichs -

banners Schwarz - Rot - Gold in Nürnberg ist bekanntlich eine

national , st ijche Kundgebung unter dem Titel „ Ehren -

tag der Armee und Marine " geplant , der kurz

nach der Verfasiungsfeier in Nürnberg stattfinden soll . Im Pro -

gramm des „ Ehrentages " sind auch Veranstaltungen vorgesehen , an

denen sich Reichswehrangehörige beteiligen sollten . Wie das Reichs -

wehrministerium mitteilt , kann eine Beteiligung von Reichs -

wehrangehörigen an dem „ Ehrentag " nicht in Frage

kommen , da im Rahmen der Veranstaltting auch Tagungen von

politischen Rechtsverbänden stattsinden .

Rus den ruMchen Geheimarchiven .
Italien betrogen , um Griechenland zu ködern .

Die russischen Geheimarchive bilden nicht nur ein «

fast unerschöpfliche Quelle für »die Geschichtsforschung , sondern sie
bieten auch den Machthabern der Sowjetrepublik die Handhabe für

wirksame diplomatische Schachzüge . Einen solchen Schachzug hat

jetzt T s ch i t s ch e r i n unternommen , indem er bisher gehe im -

gehaltene Dokumente hat veröffentlichen lassen , die geeignet
sind, tnItalienstarkeMißstimmung gegenEngland
hervorzurufen . In der Zeit der italienischen Neutralität zu Beginn
des Weltkrieges hatte die Entente den Italienern alles Mögliche ver -

sprachen für den Fall , daß sie Oesterreich den Krieg erklärten . Nicht
nur Trient und Trieft , sondern auch Fiume und die östliche Adria -

Küste sollten Italien als Gegenleistung für seine militärische Hilfe

zugesprochen werden . Das war längst bekannt . Neu ober ist , daß
Italien die Zusicherung erhielt , auch festen Fuß in Klein -

asien fassen zu können , und insbesondere das Gebiet um

Smyrna und zahlreiche Inseln im Aegäischen Meer zu erhalten .
Nachträglich machten sich sowohl bei Rußland wie vor allem bei Eng -
land starke Widerstände gegen diese Versprechungen bemerkbar . Be -

sonders als es für die Entente galt , Griechenland auf ihre Seite

zu ziehen , kamen die Engländer , Rüsten und auch Franzosen darin

überein , den Griechen die gleichen Geb iete in Kleinasien zu
versprechen , die sie bereits den Iatlienern zugesichert hatten . Das
wird nun durch die neuen russischen Beröfsentlichun�en schonungslos
enthüllt , wobei die Dokumente ergeben , wie verächtlich die russischen ,
französischen und englischen Diplomaten während des Krieges über
die italienische Habgier und über den geringen Wert der

militärischen Hilfe Italiens untereinander sprachen .
Diese Veröffentlichungen haben natürlich in Italien das größte

Aussehen erregt und die faschistischen Blätter schäumen vor Wuk ,

namentlich gegen Lloyd George und England überhaupt . Inzwischen
hat auch die griechische Regierung ihrerseits Veröffent -

lichungen vorgenommen , die den Inhalt der russischen Enthüllungen
vollständig b e st ä t i g e n. Offenbar hat der griechische Diktator

Pangalos ein Jntereste daran , anknüpfend an das Vorgehen des
Moskauer Auswärtigen Amte » feine Vorgänger zu belasten , die sich
durch die englischen Versprechungen zu dem Smyrna - Abenteuer ver -
leiten liehen , das bekanntlich im Jahre 1922 mit einer Katastrophe
für Griechenland geendet hat .

Durch diese Veröffentlichungen hat Tschitscherin sein Ziel erreicht :
Er hat im psychologischen Augenblick , nämlich kurz nach dem Abschluß
des englisch - türkischen Mossul - Friedens , den die Italiener nicht gerne
gesehen haben , und am Vorabend der Auseinandersetzung über die

Neuregelung der Verhältnisse in Marokko , die faschistische Regie -
rung Italiens gegen England und Frankreich tüchtig a u f g e -

putscht . Die russischen Veröffentlichungen bilden ein neues Glied
in der Kette der diplomatischen Schachzüge , die Sowjetrußland
namentlich gegen England unausgesetzt unternimmt .

Die vier - nationale Wanderausstellung .
Im „ Kronprinzenpalais " wurde heute die „ Ausstellung von Ge -

mälden jüngerer Künstler aus Deutschland , England , Frankreich und
den Vereinigten Staaten " eröffnet , eine Schau , deren Zustande -
kommen das Verdienst von Mrs . Harriman in New Uork ist und
die den Zweck hat , in den Hauptstädten jener vier Nationen gezeigt
zu werden und ihnen einen Begriff von der heutigen künstlerischen
Produktion zu geben .

Die Bcranstaltung gehört zu jenen Unternehmungen , die dem
Verständnis der Völker untereinander dienen wollen . In dieser
Hinsicht ist sie bedingungslos anzuerkennen und zu unterstützen .
Man beginnt allseitig in Europa und Amerika einzusehen , daß man
sich besser kennen lernen müsse , um sich zu verstehen , zu würdigen
und endlich zu lieben . . Politik und Wirtschast haben wohl die erste
Rolle in der Völkerversöhnung zu spielen , vielleicht aber sind die
geistigen Güter geeigneter , die stärkste Bresche zunächst in die
Mauern von Haß und Unvernunft zu schlagen , mit der die Völker
sich seit zwölf Iahren voneinander abgesperrt haben .

Mrs . Harriman und ihren Helfern in der USA . , Frankreich ,
England und Deutschland also gebührt unser Dank für das erst -
malige Zustandekommen der vier - nationalen Wanderausstellung ( die
sich übrigens jährlich wiederholen und verbessern , hoffentlich auch
durch Hinzuziehung weiterer Nationalitäten ergänzen soll ) . Wir
wollen aber auch nicht unterlassen , darauf hinzuweisen , daß die
Carnegie - Stiftung bereits seit einiger Zeit ein ähnliches Unterneh -
men finanziert , das vor allem auch deutsche Kunst der Jüngsten
wenigstens in den Vereinigten Staaten zeigt , um die Amerikaner
mit den Kulturströmungen der europäischen Gegenwart bekanntzu -
machen .

Selbstverständlich kommt alles darauf an , wie diese Wander -
kollektion ausgewählt ist , da bei ihrem naturgemäß kleinen Umfang
nur das Wichtigste gezeigt werden kann , dieses nun aber bei großen
Kreisen des Publikums eine abschließende Vorstellung von der
heutigen Kunst der betressenden Länder erwecken wird .

Am wenigsten Neues bringt die Ausstellung gerade an ihrem
ersten Erscheinungsort , in Berlin . Nicht nur haben unsere Kunst -
Händler und Kunstinstitute , allen voran die Nationalgalerie , sich
schon jahrelang mit bestem Erfolg bemüht , uns mit der Produktion
des Auslandes bekanntzumachen , die große Dresdener Ausstellung
gibt un » gerade jetzt einen weit umfassenderen Ueberblick über die
europäische und außereuropäische Kunst seit dreißig Jahren .

Solchergestalt legt die Harriman - Schau die Frage nahe , wie sie
sich wohl im Auslande präsentieren möge und vor allem in Amerika ,
das , als kaufkräftigstes Land mit einem relativ großen Kunsthunger ,
zweifellos am wichtigsten ist .

Darf man von dem Bekanntesten ausgehen , d. h. von Frank -
reich und Deutschland , deren Abteilungen uns einen ziemlich ge -
lungenen Durchschnitt durch das Schaffen der lebenden Darsteller ,
von Matisfe bis Löger . von R o h l f s bis G. G r o h . und von
hier auf die Repräfentationskraft der englischen und amerikanischen
Werke schließen , so muß un » einigermaßen vor dem Erfolg unserer
deutschen Abteilung bange werden . Vertreten nämlich die angel -
sächsischen Bilder tatsächlich in demselben Grade Kunst und Kunst -

geschmack ihrer Länder wie es die deutschen tun , so herrscht drüben
— und zwar in England anscheinend noch stärker als in den USA . —

der Sinn für das Unauffällige von vorgestern , für angenehmes
Mittelmaß in Empfindung und Können , für äußerst vorsichtige Zu -

rückholtung in der Aufnahme moderner Ideen . Kurz gesagt , die omeri -

konischen , noch mehr die englischen „ Jüngsten " erscheinen so Harm -
los , als wenn sie die Entwicklung der letzten Jahrzehnte verschlafen
hätten . Das Publikum wird man sich noch entsprechend naiver vor -

stellen dürfen . Einige Hoffnung und Beifall dürften drüben noch
die Franzosen haben . Aber unsere deutschen Maler ?

Prophezeien ist schwierig , schwieriger noch der Versuch , dem

überseeischen Volt „ in die Seele zu kriechen " . Die deutsche Abteilung

ist ausgezeichnet gewählt ( ganz besonders der wegen Platzmangel

nicht ausgestellte Teil in der Bibliothek ) , will sagen : für unser ge -

schultes und an das Stärkste gewöhnte Auge . Sie sticht aber durch

ihren überbetonten Individualismus und die Kraßheit ihrer Dar -

stellungsmittel so stark von den drei anderen Nationen ab ( wir

sagen , ob mit Recht oder Unrecht : zu ihrem Vorteil ) , daß sie eine

sehr schwere Belastungsprobe für dos Kunstverständnis der anderen

Völker darstellt . Ich glaube z. B. nicht , daß man sich in New York
mit diesen Noldes , Schmidt - Rottluffs . Kirchners
oder Beckmanns , so vortreffliche Dinge da auch hängen , schnell

befreunden wird . Vielleicht wird man einiges Verständnis für die

gläserne Romantik F e i n i n g « r s , für die Aufrichtigkeit der

D i x schen Porträts , für H o f e r s klare Kompositionen aufbringen
und an den Tafeln L e v y s und Oskar M o l l s die gute Kultur

schätzen . Zu fürchten ist aber , daß die starten Dinge den Eindruck

bestimmen werden — und nicht günstig .
Aber das sind nun Zukunftssorgen . Die Ausstellung ist kam -

plett , und man muß ihre Wirkung abwarten . Hoffentlich wird man

allseits aus den Pressestimmen von drüben lernen , wie man es das

nächste Mal anstellen soll . Wir können unsere Ausfassung von

Kunst den Leuten von drüben nicht ausdrängen . Wollen wir aus

sie wirken , so müsien wir das für sie aussuchen , was sie wirklich
auf irgendeine Weise packt und zu Beifall oder sruchtbarer Dis -

kuffion reizt , und ausscheiden , was sie als ungemäß ablehnen .
Dr . Paul F. Schmidt .

ver vlinüe .

Meine Sonne siegt zerfetzt und blutigrot auf einem Schlachtfeld
in Frankreich . Dort fiel ich in einen großen schwarzen Sack , der
oben zugebunden wurde , haß kein Lichtstrahl hineinfallen konnte .

Zuerst war es mir Immer , als müßte ich ein Feuer anzünden ,
das die ganze Erde mit allem , was nicht mehr da war und mich
selbst , der allein noch lebte , verzehren sollte . Immer , jeden Atemzug .
sah ich einen roten Funken im Dunkel glimmen , der darauf wartete ,
daß meine Hände ihn fortschleuderten . Ost hörte ich schon das
Prasieln und Knistern , das Schreien und Weinen als fei es so
weit . . . und mein Herz war voll Freude . Aber einmal scholl in
meine Feuerträume eine Stimme , anders — leiser und doch lauter
als die übrigen , ängstlich und hilslos . . . die Stimme eines Kindes .
Es�var nur seine Stimme — bis dann dos große Wunder geschah
und ich es sah ! Da mußte ich es trösten , bis es nicht mehr weinte .
Dann ist der Feuertraum nie wiedergekommen .

Aber oft sah ich von da an ein Kind . Es nahm meine Hand
und führte mich . Es lehrte mich sehen und war der einzige Mensch .
mit dem ich sprach . Hundert verschiedene Gestalten hatte� es .
Dann kamen Hände und faßten die meinen , ich fühlte Holz , Stein
und Eisen . Das eine war warm , das andere kalt oder es war weich
und hart oder spitz und rund . Und dann lernte ich auch mit
Menschen wieder reden .

Wenn ich nun manchmal stehen bleibe und an ein Haus mich
lehne , merke ich. daß viele mich ansehen : sie wissen alle nicht , daß
ich auf eine Frau warte , die mir ein Kind schenken soll . Im lauten
Lärm der Straße höre ich ihren leichten , leisen , fernen Schritt .

T. G l ä k e.

Aufgaben des Reichsforfchungslnstiluks für Tabakbau . Das auf
Anregung des Reichsernährungsministeriums in Gründung begriffene
Reichsforschungsinstitui für Tabakanbau und Tabakvcrwertung wird
seine praktische Arbeit an zwei verschiedenen Stellen durchführen :
Bei Forchheim in Baden soll auf dem dortigen Versuchs - und Lehr -
gut der Landwirtschaftskammer eine Arbeitsstätte errichtet werden
die sich mit der Prüfung der einzelnen Sorten und der Bestcllu, ' .
und Kontrolle von Versuchsfeldern beschäftigen soll . Dagegen wer .
die wissenschaftlichen Arbeiten , die sich auf die Vergärung des Tab .
beziehen , in einem der Institute in Dahlem durchgeführt werd
Die sozialpolitische Bedeutung dieser Arbeit geht daraus hervor , d.
es in Deutschland zurzeit 102 182 Tabakpflanzer gibt , von denc
mindestens die Hälfte mit ihrer Existenz auf den Tabakanbau ange -
wiesen sind . In der Regel genügen drei Morgen Land , und zwar
geringwertiger Sandboden , um eine Familie m ernähren . 50 Pro . z .
des deutschen Tabakanbaues entfallen auf Baden : es folgen die

Pfalz und das Anbaugebiet bei Schwedt a. d. Oder : die Pflanzungs -
gebiete in Württemberg . Hessen und Südhannover haben geringere
Bedeutung .

Die Schreibmaschine als ZNusikinstrumenl . Vor einigen Tagen
wurde in England ein Ballett des vor einem Jahr verstorbenen
Komponisten Eric Satie attfgeführt . Die Annäherung an d : n
Rhythmus der modernen Zeit wurde dadurch besonders veranfchau -
licht , daß — eine Schreibmaschine im Orchester das für heute so
unentbehrliche Ticktack markierte . So viele Tön « des mechanisieren -
den Lebens sind bereits in die Welt der Musik hinübergenommen
worden , aber es scheint das erste Mal zu sein , daß der Schreibmaschine
diese Rolle zugewiesen wird .

_ _

celflng - Iheater . Veqen Ilmbau Gchluh der Gommeisdlelzelt 1. August .
Bis badin allabendlich 8' / < Uhr die rheinische Komödie „Schneider ZZibbel "
in der Premierenbesetzung .

Vürger » . Cmore " al » INaauskript mar im Herbst t V2i In einem Diener
Antiquariat wiederautgetaucht . gebt ist die kostbare Reliquie nach Göttingcn
heimgekehrt . Die dortige Universttätsblbliolhek hat sie mit Unlertlühung

annovcrscher Büchersrcunde von einer Präger Buchhandlung für den
reiS von 5000 Mark erworben .

ver Internationale Wohnung » , und Stödtebao - Kongreß . den der Jnter -
nationale Verband lür Städtebau , Landesplanung und Gartenstädte ver -
anstaltet , wird , nachdem er im vorigen Jahre in New- Dork ftaltgesunden
bat . diesmal in Wien abgebalten werden , vom 14. bis zum 19. September .
Im Anschuh daran wird eine Internationale Ausstellung veranstaltet und

in einer besonderen Abteilung die Entwicklung von Wien dargestellt .



GesinnungswanülungZ
Stellungswechsel eines kommunistischen Chefredakteurs .

Wie die kommunistischen Blätter der ganzen Welt , sah und sieht

auch dos in Prag mit tschechischen Lettern gedruckte Zentralorgan

seinen Daseinszweck darin , die Sozialdemokratische Partei mit Mos -

lauer Dreck zu bewerfen . Wie überall in der Welt , wo es noch
Kommunisten gibt , tut es zwar so, als ob es im Interesse der werk -

tätigen Bevölkerung schreie und schimpfe . In Wahrheit aber sind die

Interessen des arbeitenden Volkes Nebensache dabei . Das Geschrei
und Geschimpfe auf die Sozialdemokratie sind die Hauptsache . Das

hat sich an dem Prager Ebenbild der „ Roten Fahne " soeben wieder
einmal bewiesen .

Das Prager Blatt hatte am Keifen und Geifern auf die Sozial -
demokraten noch nicht genügend getan . Sein Chefredakteur , D e -

legal , ist geflogen . Aber er ist nicht auf dem Scheiterhaufen ge -
landet , auf dein die Moskowiter alle schwitzen und braten lassen ,
die nicht in der rechten Weise über die Sozialdemokraten zu toben
und zu schelten verstehen . Delegal ist lieber auf Arbeitssuche ge -
gangen . In einigen Tagen fand er Lohn und Brot beim Konkurrenz -
Unternehmer . Aus dem fristlos entlassenen Angestellten der kommu -

nistischen wurde ein Angestellter der faschistischen Zentrale .
Denn wer für Moskau gearbeitet hat , der ist schon damit für Rom

bestens empfohlen . Delegal , vor wenigen Tagen noch Chefredakteur
der tschechischen „ Roten Fahne " , ist jetzt Chefredakteur des

faschistischen Blattes in Mähren und Generalsekretär der

faschistischen Partei der Tschechoslowakei !
Ist das ein Gesinnungswechsel ? Wohl kaum . Delegal hat nur

die Arbeits st elle gewechselt . Sein altes Handwerk übt
er auch auf dem neuen Arbeitsplatz aus : Schreien und Schimpfen ,
Toben und Schelten , Keifen und Geifern auf die Sozialdemokraten .
Wer ein rechter Feind der sozialen Demokratie ist , der tut es für
das Geld Moskaus so gut wie für das Geld nationalistischer
Kapitalisten .

die ungarische Zolterfuftiz .
Schwere Anklagen der Angeklagten .

Budapest , 21. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Kommunisten -

prozeß wurden am Dienstag wieder einige Mitglieder der Vagi -
Partei vernommen . Sie erklärten , keine Kommunisten zu
sein und mit der Rakosi - Bewegung überhaupt nichts zu tun zu haben .
Außerdem bekundeten sie übereinstimmend , von der Polizei nach
ihrer Verhaftung aufs schwerste mißhandelt worden zu
sein . So versicherte der Schriftsteller Joseph Papa , er sei von
der Polizei 10 Tage hindurch jeden Tag zwei Stunden

lang geschlagen worden , bis er bewußtlos zusammenbrach ,
dann habe man ihn gewaschen und , wenn er wieder zum Bewußt -
sein gekommen war , von neuem geprügelt . Noch zwei Wochen
später konnte der Gerichtsarzt die Wunden der Mißhandlungen fest -
stellen . Die amtsärztlichen Zeugnisse wurden verlesen . Auch der

Angeklagte Georg Tot erzählte , daß noch 14 Tage nach seiner

Mißhandlung durch die Polizei Spuren an seinem Körper gefunden
wurden .

Chamberlain sogt „ nein " . Auf eine Unterhausanfrage erklärte

Chamberlain , daß in letzter Zeit keine wichtigen Noten wegen der

Entwaffnungsfrage an Deutschland gerichtet worden seien . Aus die

Frage , ob der Zustand der deutschen Abrüstung befriedigend sei ,
erwiderte Chamberlain : „ Leider nein " . ( Früher hat er ja gesagt ! ) .

Darlehnsschwinüel .
Wie sie zu Geld kommen wollen .

Die wirtschaftliche Notlage und die Geldknappheit

besonders der Landbevölkerung nutzt ein Konsortium von Männern

aus , die in allen . Teilen des Reiches austreten . Der Schwindel hat
einen solchen Umfang angenommen , daß sich die Gericht « wieder -

holt damit beschäftigen mußten .
Die Betrüger arbeiten nach folgendem System : Sie geben

kleine Blätter heraus , die nichts anderes als Geldangebole
und - nachfragen enthalten . Mit diesen Blättern überschwemmen sie

auch die kleinsten Ortschaften . Teilweis « werden sie von

Agenten verteilt , teils durch die Post zugestellt . Mitunter begnügt
man sich auch damit , sie in öffentlichen Gebäuden auszulegen . Die

Zentrale des Blattes befindet sich in Berlin . Sind genügend

Angebote und Nachfragen eingelaufen , so wird der Bezirk von

Agenten aufgesucht , die die Inserenten durch Posttarten zu einer

Besprechung einladen . Sie oeranlassen die Leute , einen Schein zu
unterschreiben , aus dem sie sich zu vier Inseraten in

der „ Geldzeitung " verpflichten . Oft sind die Geldsucher nicht ge -

schäftsgewandt genug , um den Text des Scheines , der sehr ge -

schickt zusammengestellt ist , in allen Einzelheiten zu erfassen .

Außerdem macht der Agent ausdrücklich darauf aufmerksam , daß

Zahlung nur bei Erfolg zu leisten sei Aus diese Weise

wiegt er die Leute in Sicherheit und macht ihnen Hoffnung , daß sie

bald über die gewünschten Barmittel verfügen werden . Nach

einigen Tagen erhalten die Geldsucher Angebote , die sehr
verlockend klingen . Sobald sie aber eine schriftliche Verbindung an -

bahnen , erfahren sie , daß der Anbieter sein Geld „ gerade vergeben

hat . Der Dorlehnssucher , der die Angelegenheit mit dem Ausbleiben

des Geldes erledigt glaubt , muh bald erfahren , daß die „ Geldzeitung "
andere Begriffe vom „ Erfolg " hat als er . Er wird an die B e -

Zahlung der Inserate gemahnt , und die Forderung wird im Falle
des Nichtvermögens rücksichtslos eingeklagt . Diese Klag « wurde von

seilen der Gerichte wiederholt kostenpflichtig abgewiesen
mit der Begründung , daß absichtlich in den Geldfuchern ein « falsch «

Vorstellung erweckt worden sei . Es sei somit dargetan , daß das

Unternehmen der „ Geldzeitung " als betrügerisch anzusprechen sei .

Da mehrere Unternehmen dieser Art bestehen , so beschäftigt sich neuer -

dings auch die Kriminalpolizei damit . Um dem Treiben der Be -

trüger ein Ende zu machen , werden all « Personen , die ihnen zum

Opfer gefallen sind , ersucht , sich unverzüglich schriftlich oder per -

sönlich an Krimmalkommissar Seifert , Dienststelle F. 7 im Polizei -

dienstgebäude in der Geoigenkirchstrahe Zlk zu wenden .

Immer noch „ Königl . Hofspeditenr " .

Die Revolution hat mit den Landesvätern rascher aufzuräumen

vermocht als mit ihrem Gefolge . Die Inhaber von ehemals „kaifcr -

lichen " , „königlichen ", „ grohhcrzoglichen " usw . Aemtern und Würden

haben es immer noch nicht sämtlich sertio gebracht , auf diese

„ schmückenden Beiwörter " zu ' verzichten . Besonders schwer mag es

für die ehemaligen Hoflieferanten fein , diesen vornehm klingenden
Titel abzulegen , mit dem man in den Zeiten der Monarchie sich
einer geehrten Kundschaft so wirksam empfahl . Zu denen , die sich
von ihrem Hoflielerantentitel noch nicht zu trennen ' vermögen , gehört
die Berliner Speditionsfirma Gustav Knauer . Sie

benutzt noch Frachtbriefe , auf denen sie in großer Schrift

prangt als „ Gustav Knauer . Hofspediteur Seiner

Majestät des Kaisers und Königs und Seiner

Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Krön -

prinzen des Deutschen Reiches und von Preußen .

Spediteur der Königlichen Militäreisenbahn
Berlin " . Darüber sieht man das bekannte königlich preußische
Wappen von ehedem . In der gedruckten Unterschrift gibt Gustav
Knauer sich wieder den Zusatz „ Königlicher Hosspediteur . Spediteur
der Königlichen Militäreisenbahn " . Nebenbei bemerkt : Der Fracht -

briesstempel . gleichfalls durch Buchdruck hergestellt , kennt auch noch
eine „ Königliche Eisenbahndirektion Berlin . Nun wird man uns

vielleicht antworten , die Firma habe eben aus der monarchistischen
Zeit noch Frachtvordrucke , die sie in verständlicher Sparsamkeit
aufbrauchen wolle . Na ja , das hat man schon öfter gesagt , wenn
wieder einmal so ein unentwegter „ Königlicher " festgenagelt wurde .
Aber im Sommer 1926 , im achten Jahre nach der Revolution ,
könnten doch die Vorräte alter Frachtbriefoordrucke wohl schon aus -
gebraucht sein . Wir glauben nicht , daß die Firma Gustav Knauer
in der Kriegszeit , wo die Papiernot uns alle drückte , in kluger Vor -
sorge sich ein Lager von Frachtbriefvordrucken angeschafft hat , das
sür ein rundes Jahrzehnt reichen kann . Das wäre ja eine Kapitals -
anlage gewesen , deren Wertbeständigkeit kaum etwas zu wünschen
übrig läßt . Warum aber steht Gustav Knauer auch in dem
amtlichen Fernsprechbuch sür 1926 noch als „ König -
licher Hofspediteur " ? Das ist doch gewiß nicht als Spar -
famkeitsmaßrege ! " zu erklären .

vachftuhlbranö in Sedin <2>.

Heute vormittag , kurz nach Z411 Uhr , wurden drei Löschzüge der
Feuerwehr nach der Friedenstr . 61 gerufen , wo in dem Dachstuhl
des Vorderhauses Feuer ausgebrochen war . Vorübergehende
Menschen , die starke Rauchmassen aus dem Dach heraussteigen sahen ,
riefen die Feuerwehr herbei . Inzwischen hatte das Feuer , das

längere Zeit unbemerkt geschwelt hatte , sich derartig ausgebreitet ,
daß bei Erscheinen der Wehren bereits die hellen Flammen aus der
Bodenluke herausschlugen . Von den Nachbardächern aus und über
eine mechanische Leiter mußte beinahe zwei Stunden aus Rohren
größeren Kalibers Wasser gegeben werden , ehe es gelang , das Feuer
zu löschen . Außer dem Dachstuhl ist auch der große Trockenboden
des Hauses , auf dem sich zahlreiche Wäsche einer Bewohnerin des

Hauses befand , von den Flammen vernichtet worden . Um Vtl Uhr
war die Löschaktion beendet . Ueber die Entstehung ist noch nichts
Genaues bekannt .

Ein anderes Feuer beschäftigte gestern nacht die Köpenicker
Wehr in der Grünauer Str . 64 , wo aus einem Brennmaterialien -

platz ein Preßkohlenlager in Flammen stand . Nach längerem
Wassergeben gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken .

Ter Funkmasteinsturz am Magdeburger Platz .
Die Untersuchung über die Ursachen des Masteinsturzes des

Rundfunk auf deni Dach des Hauses Lützowstraße 33/36 sind noch
immer nicht abgeschlossen . Man neigt zu der Annahme , daß der
Turni nicht lediglich durch den zeitweise orkanartig wehenden
Wind zum Kippen kam , sondern daß vielmehr ein Halteseil ,
daß in der Dachkonstruktion mehrfach verankert war , sich aus der

Fassung gelöst hatte . Der Mast , der an beiden Enden kegel -
förmig zugespitzt ist , kam durch das Fehlen einer Spannung lang -
sam ins Drehen und stürzte dann , die anderen Halteseile durch -
reißend , auf den Bürgersteig . Hierdurch erweist sich die ' Annahme ,
der Mast sei lediglich durch den Wind zum Umstürzen gebracht , als
irrig . Die Feuerwehr hatte noch bis in die späten Nachmittags -
stunden hinein mit Ausräumungsarbeiten an der Unfallstelle zu tun .

Unzureichende Strastenbal , « Verbindung .
Ueber die unzureichende Straßenbahnoerbindung , besonders an

Sonntagen nach Tegel , schreibt man aus Leserkreisen :
Am Sonntag , den 18 . Juli , war es von morgens 6 Uhr

bis nachmittags 2 Uhr völlig ausgeschlossen , die elektrischen
Bahnen ab Oranienburger Straße nach Richtung Tegel ohne
Lebensgefahr zu benutzen . Sämtliche Wagen waren mehr als
überfüllt . Auf den Vorderperrons der Triebwagen standen un -
gefähr 30 Personen ! Natürlich zeigte das Innere der Wagen das
gleiche Bild . Die Zustände waren unglaublich . Warum läßt die
hochwohllöbliche Direktion der elektrischen Straßenbahn nicht viel

mehr Wagen von früh morgens ab fahren und reduziert die

Wagenzahl auf ruhigen , an Sonntagen schwach besuchten Linien ?
Wo sind all die alten Wagen geblieben ? An Fahr - und Schaffner -
personal kann es doch bei dieser großen Arbeitslosigkeit nicht
mangeln ? Es muß hier für kurz oder lang A b h i l f « g e -

schaffen werden . Nach Ansicht von Fachleuten müssen eben
Großraum - Straßenbah ' n wagen mit starten Triebwagen
geschaffen werden , um ein menschenwürdiges Fahren an Sonntagen
zu gewährleisten . Warum tritt nicht die A b o a g mit einem starken
Wagenpart z. B. ab Monbijouplatz oder Stettiner Bahnhof aus
den Plan und schafft eine Linie nach Tegel oder T e g e l o r t ?
Di « Rentabilität einer solchen Linie stände wohl außer Zweifel ,
speziell für Sonntags und Sonnabends im Sommer . Wer den

ungeheuren Mafsenfonntagsverkehr besonders nach
Tegel und auch anderen Vorortstrecken miterlebt hat . muß sich sagen :
Warum schreiten hier die zuständigen Aussichtsbehörden nicht ein ?

Heute , wo wir im Zeitalter der Technik leben , müssen Mittel und

Wege gesunden werden , um die Großstadtmenjchen schnell , b e -

quem und sicher aus der Steinwüste ins Freie zu bringen .
„ Volksgesundheit ist das höchste Gut ! " hört und liest man fast täg -
lich ; deshalb schafft bequeme , schnelle Verkehrsmittel !

Znr Wetterlage .
Die augenblickliche Wetterlage wird beherrscht von d e n ö st l i ch

abziehenden Störungsfeldern zwischen Irland und Island . Das
Wetter ist f e u ch t er und kühler geworden , die Westwinde haben
seit Dienstag zahlreiche Gewitter - und Regenschauer gebracht , gleich -
zeitig damit ist die Temperatur bedeutend gesunken . Am

Ansang der Woche wurden 33 Grad gemessen , während gestern das

Thermometer in Berlin nur 23 Grad zeigte und in der Nacht sogar
bis auf 14 Grad sank . In Südwesteuropa verzeichnet das Boro -
meter einen minimalen Druckanstieg , damit verknüpft ist eine vor -

übergehende Besserung des Wetters ohne nennenswerte Erwärmung .
Die kühlen Westwinde bleiben vorläufig herrschend . Man muß also
noch mit weiteren Regenschauern rechnen . Im großen und ganzen
ist kaum auf eine Besserung vor Anfang August zu hoffen . Be -

dauerlich , daß gerade jetzt , in der beginnenden Erntezeit , das reg -
nerifche Wetter weiter anhält .

Spielerschicksal .
Im April d. I . wurde in Berlin ein vielgesuchter Betrüger ,

der 33 Jahre alte „ Spielertönig " Bernhard Güttin ann , fest -
genommen . Sein abenteuerliches Schicksal hat schon öfter weitere
Kreise der Oefsentlichkeit beschäftigt . Bis vor zwei Iahren hatte
Guttmann ein gutgehendes Textilwarengeschäft in Ham -
bürg , richtete es aber durch feine Spielleide nschaft zu -
gründe . Als er schon zahlungsunfähig geworden war , bezog er
immer noch große Posten Ware und bezahlte sie mit Wechseln
und Schecks , für die keine Deckung mehr vorhanden war .
Die Verluste , die seine Lieferanten durch ihn erlitten , beliesen sich
aus viele Hunderttausende . Im Spätsommer 1925 wurde
der Vielgesuchte , über dessen Ausenthalt man durch andere Spieltr
erfuhr , in einem Berliner Spielklub verhaftet . Infolge eines Ver -
sehens wurde er aber wieder auf freien Fuß gesetzt und die Jagd
nach ihm begann von neuem , bis er im April 1926 durch einen

Z u f a l l in der Heiligegeiftstraße in Berlin erwischt und neuerdings
verhaftet wurde . Guttmann wurde nach Hamburg gebracht ,
mußte aber in das Krankenhaus eingeliefert werden , weil fein aben -

teuerliches Leben seine Gesundheit untergraben hatte . Am 12. d. M.

ist der „ Schwerkranke " zur Nachtzeit aus dem Krankenhause heim -
lich entwichen . Wieder hat die Staatsanwaltschaft gegen ihn Haft -

befehl und Steckbrief erlassen .

Der „ Siedlerverein der Kleingärten Verlins S . v . " In Berlin .

Blankenburg hatte am Sonntag ein Kinderfest sür arme Kinder des

Verwaltungsbezirks Mitte veranstaltet . Etwa 2 69 vom Jugendamt
Mitre ausgewählte Kinder hatten der Einladung Folge geleistet .
Di « Kinder waren zum Frühstück und Mittagessen die Gäste der ein -

zelnen Verein - mitglieder . Mit Blumen geschmückte Tafeln luden die

Kinder am Nachmittag zu Kaffee und Kuchen ein . Am Abend wurden

ihnen Würste und Kakao gereicht . Das Fest schloß mit einem langen
Fackelzug zur Straßenbahnhaltestelle in Niederschönhausen . Für die
armen Kinder des an Grünflächen ärmsten Verwaltungsbezirks
Mitte war dieses Kinderfest ein Freudentag . Es ist daher dem Be -

zirksamt Mitte eine angenehme Pflicht , an dieser Stelle dem Siedler -
verein seinen wärmsten Dank auszusprechen .

Städtische Hilfsaktion für die Erwerbslosen .
Aeriensihung der Sladlverordnelen am 29 . Juli .

Der Berliner Magistrat hat sich in der gestrigen Sitzung angc -
sichts der steigenden Zunahme der E r w e r b s l o s i g k e i t mit der
Frage ihrer Bekämpfung und der Arbeitsbeschaffung sür
oie Arbeitslosen eingehend beschäftigt , nachdem bereits sowohl von
der kommunistischen wie der sozialdemokratischen Fraktion der Stadt -
verordnetenversammlung «ine Unterbrechung der Kommunalferien
und die Einberufung einer Feriensitzung des Stadtparlaments ge -
fordert worden ist . Wie wir hören , hat der Magistrat ein « Unter -
kommisston eingesetzt , in der die Frage der Arbeitsbeschaffung ein -
gehend erörtert werden soll . Am morgigen Freitag findet eine
außerordentliche Magistratsfitzung statt , in der eine
Dringlichkeitsvorläge des Magistrats über die zu
ergreifenden Maßnahmen und auszuführenden Rotstandsprojelte
ausgearbeitet und verabschiedet wird . Diese Dringlichkeitsvorlage
wird auf die Tagesordnung einer am Donnerstag , den
29. Juli stattfindenden Feriensitzung der Stadt -
verordnetenversammlung gestellt werden , in der man
sich vornehmlich mit der Not der Erwerbslosen und ihrer groß -
zügigen Bekämpfung beschäftigen wird . Es ist anzunehmen , daß
die Versammlung auch von sich aus durch Anträge der Fraktionen den
Magistrat ersuchen wird , bei den Reichs - und Staatsbehörden um ein «
Unterstützung der städischen Hilfsaktion in finanzieller Hinsicht vor -
stellig zu werden .

Zwei Hochstaplerinnen festgenommen .
Ende Mai dieses Jahres tauchten in Berlin zwei Frauen

auf , die sich als Mrs . Mac Cormick und Tochter ausgaben
und eine Modesirma um viele Tausende von Mark sür Kleider und
Hüte betrogen . Sie verschwanden dann , ohne ihre Hotelrechnung
bezahlt zu haben , spurlos . Bald darauf oerbreitete sich das Gerücht ,
daß die beiden Betrügerinnen in W i e n festgenommen worden feien .
Dieses Gerücht entsprach nicht den Tatsachen . Wie jetzt vom Haupt -
quartier der englischen Polizei aus London berichtet wird , wurden
die beiden in London verhaftet , weil sie sich auch dort Schwindeleien
und Hochstapeleien hatten zuschulden kommen lassen . Es ergab sich ,
daß die angebliche Mrs . Mac Cormick mit ihrer Tochter von Berlin
aus nach Paris gefahren war , wo sie wiederum hauptsächlich Modc -
waren ergaunerte . Die Nachforschungen der französischen Behörden
blieben ergebnislos . Der Erkennungsdienst in L o n d o n stellte
die beiden , die tatsächlich Mutter und Tochter sind , als ein « Mrs .
Genoveva Päddlesord und Tochter fest .

Aus dem Flurfenster auf den Hof gestürzt . In selbstmörderischer
Absicht stürzte sich gestern abend kurz nach 11 Uhr die 21jährigc
Hausangestellte Dora Kurz aus dem Flurfenster des 3. Stock¬
werks in der Wiesenftr . 29s auf den Hof hinab . Von der inzwischen
herbeigerufenen Feuerwehr wurde Fräulein K. in schwer -
verlegtem Zustande in das Virchow - Krankcnhaus eingeliefert ,
wo sie kurz nach der Einlieserung an den Folgen eines schweren
Schädelbruches und innerer Verletzungen st a r b. Der Grund zu
dem Verzweiflungsschritt ist nicht bekannt .

Ein Schwindler als Gasbeamter . Ein falscher Beamter der
G a s b e r a t u n g s st e l l e ist in letzter Zeit an vielen Stellen
Eharlottenburgs und Wilmersdorfs aufgetaucht und hat eine ganze
Reihe von Hausfrauen betrogen . Er bietet Gassparer angeblich
im Auftrage des Gaswerks an und läßt sich entweder den vollen
Betrag oder eine Anzahlung auf die Bestellung leisten . Die
Anbringung der Sparer stellt er für den nächsten Tag in Aussicht .
läßt sich dann aber nicht wieder sehen . Auf Anzeigen von Betröge -
nen ermittelte die Charlottenburger Kriminalpolizei , daß der Be -
trüger ein 32 Jahre alter Hugo Wolfs sein muß , der früher in der
Danckelmannstraße wohnte . Wolsf ist datürlich nicht beaustragt ,
sondern verwendet die Gelder für sich selbst . Er ist 1,76 Meter
groß , hat blondes Haar und ein gewandtes einnehmendes Wesen .
Mitteilungen , die geeignet sind , ihn unschädlich zu machen , nehinen
die Inspektion D. 8 der Berliner Kriminalpolizei und das Polizeiamt
Charlottenbnrg entgegen .

Was will der Wann ? Seit mehr als einem Jahre taucht von
Zeit zu Zeit ein Mann auf , dessen Treiben völlig rätselhaft ist . Er
erscheint bei Familien und gibt sich sür einen Beamten des
Zollamts in der Heidestraße aus . Er erzählt , daß auf dem Amt
ein Auslandspakct liege , das abgeholt werden müsse . Wenn
dann ein Mitglied der Familie sich nach dem Amt begibt , erfährt es ,
daß gar kein Paket da ist . Man vermutete zuerst , daß der Mann
die Leute nur aus den Wohnungen , fortlocken wollte , um ungestört
einbrechen zu können . Bisher ist aber noch in keinem Falle ein
Einbruch verübt worden . Was der Mann mit seiner Ankündigung
eigentlich bezweckt , ist vollkommen unklar . Ob es sich um groben
Unfug oder um die Taten eines Geisteskranken handelt , bedarf noch
der Feststellung . Mitteilungen über das Wiederaustauchen des
sonderbaren Kauzes nimmt Kriminaloberinspektor Kuck im Polizei -
Präsidium entgegen .

Lei der vom Irauensekretorial veravstallelen vompsersahrl wurden ge¬
sunden : 2 Woltjacken . I blauer Knabenmantel , abzuholen Lindenstr . 3, 2. Hos,
2 Trcvpen . Fraucnsckretariat . — Verloren aus der Heimfahrt in Straßen -
bahnlinie 3« dunkelgraue Wolldecke , abzugeben bei geichtmcyer , Hussiten -
str. 17. — Kraue Scgcltuchdecke mit Proviant , abzugeben Lindenstr . 3, 2. Hos,
2 Treppen , Frauensekrctariat .

Der merkwürdige Juwelenraub in Binz .
Die Nachforschungen der Stettiner Kriminal -

polizei zur Ausklärung des Iuwelenraubes in Binz find
bisher um keinen Schritt weiter gekommen . Der festgenommene
Seemann Frank hat nach seinem Geständnis die Kriminalbeamten
an die verschiedensten Stellen geführt , wo er angeblich dcn Schmuck
vergraben haben wollte . Er tonnte jedoch nirgends gefunden werden .
Aus diesem Mißerfolg schließt nian , daß Frank sein Geständnis
erdichtet hat . Diese Annahme wird dadurch bestärkt , daß Frank
zwar die in den Zeitungen beschriebenen Schmuckstücke kennen will .
nicht aber diejenigen , deren Beschreibung nicht verössent -
licht wurde . Offenbar verfolgte er mit seinem „ Geständnis " einen
bestimmten Zweck , über den man sich noch nicht klar geworden ist .
Die Berliner Kriminalpolizei wird heute an den Anschlagsäulen ein
Plakat veröffentlichen , aus dem die gestohlene » Schmuckstücke in
ollen Einzelheiten beschrieben werden . Der Schriftsteller Erdmann ,
nach dessen Juwelen jetzt gesucht wird , ist derselbe , der durch seine
verdächtigen Beziehungen zu der „ Bereinigung deutscher
Arbeitgeberverbände " und seine Schmähschrift gegen die Sozial -
demokratie vor kurzem erhebliches Aufsehen in der Oefsentlichkeit
erregte . Man darf nach der neuesten Wendung der Untersuchung
wirklich gespannt sein , wo die Juwelen gefunden werden :

Notlandung Schepanosss . Der russische Flieger S ch e p a n o f f
wurde infolge K o l b e n b r u ch e s zur Notlandung gezwungen . Die
Notlandung erfolgte auf einer Wiese zwischen Dorheim und Neu .
beckum . Telephondrähte und die Einzäunung der Wiese wurden
dabei zerstört . Während die drei Insassen des Flugzeugs unverletzt
blieben , scheint das Flugzeug selbst am Vorderteil schwer beschädigt
zu sein , so daß eine Fortsetzung des Fluges in Frage gestellt scheint .
Hilfspersonal des Dortmunder Flughafens ist zur Hilfeleistung nach

Dorheim abgefahren . Wann das russische Flugzeug seine Fahrt fort -
setzen kann , ist noch nicht bekannt .



GewerMaDbewegung
Was ein Nußlanüüelegierter berichtet .

Eine der wenigen russischen Gewertichasten , die einer den , Am -
crdnmer Gewerkschaftsbund angeschlossenen Berufsinternational «

angehören , ist der Verband der russischen Lebensmit -
t c l o r b « i t e r Vor einigen Wochen hielt er seinen Verbondstag
ob, dem auch J»er Sekretär der Internationalen Lebensmittelarbeiter -
Union , unser Schweizer Genosse Jean Schiffer st ein beiwohnt « .
In der Berichterstattung über sein « russischen Erlebnisse bemüht sich
Schifferstein die Verhältnisse in Sowjetrußland möglichst objektiv zu
beurteilen . Die kommunistische Presse nimmt ober aus
diesen Berichten nur die Stelle heraus , die sich zur Verhimmelung
der russischen Zustände eignen , es wird dagegen olles unter -
schlagen , was die europäischen Arbeiter zum Nachdenken über das
Sowjetsystem veranlassen könnte . Vor einigen Tagen nun hat Schis -
ferstein in Wien in einer Vertrauensmännerversammlung der öfter -
reichischen Lebensmiktelorbeiter über seine Rußlandreise berichtet .
Wir erfahren nach der Wiener „ Arbeiter - Zeitung " folgendes :

„ In der Frage der gewerkschaftlichen Unterstützung der
Arbeitslosen sind die russischen Kollegen unserem Beispiel
gefolgt . Die qualifizierten Arbeiter erhalten eine h ö -
her « Unter st ützung : die Russen führen also selbst das durch ,
was sie bei uns bekrittelt hoben .

In Deutschland haben wir noch die ganz « roh « Art der Erwerbs -
losenunterstützung , die mehr den Charakter der Wohltätigkeit , als den
eines Rechtsanspruchs trägt . Man weiß , daß die Gewerkschaften von
den deutschen Kommunisten des „ Verrats " ' und ähnlicher Verbrechen
bezichtigt werden , sobald sie danach strebten , die berechtigten An -
spräche der qualifizierten Arbeit zu erfüllen , ohne daß dadurch die
Leistungen für die unqualifizierten Arbeiter geschmälert werden . Und
nun erfahren wir . daß dieses Prinzip in Sowjetrußland
schon durchgeführt ist !

Schifferstein berichtet dann weiter über das Verhältnis der
russischen Gewerkschaften zu den we st europäischen Organi -
s a t i o n e n :

„ Und darum haben die Russen keine Ursach « , « ine
we st europäische Gewerkfchaftsorganisation zu
beschimpfen und sie des Verrats zu zeihen . Ich
glaub « nicht , daß die noch einmal sagen werden , unsere Tätigkeit
sei „verräterisch " . Ich habe auf dem ruffischen Derbandstog ver -
sucht , darzulegen , wie die Amsterdamer Gewerkschaftsbewegung
arbeitet , ich habe ihre Einstellung zu den Problemen geschildert .
Aber die Leute in Rußland sind vom Verkehr mit
der westeuropäischen Arbeiterschaft abgeschnit -
t e n : die Presse hat «in « bestimmt « Richtung . Und so besteht noch
manches Hindernis für das gegenseitige Verständnis . "

Mit Recht weist dann Schifferstein darauf hin , daß „ der Zu -
fammcnschluß der europäischen und der russischen Arbeiterschaft «in «
geschichtliche Notwendigkeit ist ". Die kommunistische Press « schließt
daraus , daß damit die Richtigkeit ihrer Parole von der „ E i n h » i t s -
front " bestätigt werde : Schifferstein will aber , was wir all « wollen ,
den Zusammenschluß und nicht das Moskauer Diktat . Und
jetzt sagt Schifferstein weiter :

„ Ich bin über , zeugt , wenn einmal die Russen dazu übergehen ,
bei Beurteilung der Bewegung des Auslandes den gleichen
Maßstab anzulegen wie bei ihrereigenen , wird man zu
einer Einigung gelangen . Was d. ie russischen Kollegen
der we st europäischen Bewegung vorwerfen , ist
verkehrt . Auch sie gehen kein « selbstgewählten Weg « . Das eisern «
Muß der Geschichte ist auch für sie ebenso wie für uns maßgebend .
Heut « können die Russen keine Lohnforderungen
st e l l e n , es bleibt ihnen keine ander « Möglichkeit . Sie müssen
aber auch die Notwendigkeiten der europäischen
Gewertschaftsbvwegüng verstehen . " „ .

Dies « gewiß nicht unwichtigen Bemerkungen Schiffersteins werden
in - der kommunistischen . Presse unterdrückt . . Sie will ihr « Anhänger
in dem Glauben erhalten , als ob die Niederhaltung der Löhn « in Ruß¬
land in dem „sozialistischen Aufbau " begründet sei , während die
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Lohnpolitik der Amsterdamer Gewerkschaften „ den kapitalistischen
Wiederaufbau " zum Ziele habe . Auch wir sind der Meinung , daß
«ine Verständigung mit den russischen Arbeitern dann möglich sein
wird , wenn die Mauer des Mißtrauens und des Hasses , den die
Bolschewfften gegenüber der westeuropäischen Arbeiterbewegung auf -
gerichtet haben , niedergelegt ist und wenn die russischen Arbeiter die
europäische Welt so sehen wie sie ist und nicht wie sie von den
Sowjetisten ausgemalt wird
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Schiedsspruch für die Kartonnageninduftrie .
Im Tarif - und Gehaltsstreit der Werkmeister fällte der

Schiichtungsausschuß Groß - Berlin einen Schiedsspruch , wonach die
Bestimmungen über die Arbeitszeit und den Urlaub abgeändert
werden .

Die Arbeitszeit beträgt 48 Stunden , an den Tagen vor
hohen Feiertagen höchstens sieben Stunden . Wird aber an diesen
Togen und an den Sonnabenden weniger als sieben Stunden ge -
arbeitet , dann ist der Ausfall auf die übrigen Wochentage so zu
oerteilen , daß die 48 stündige Arbeitswoche gewahrt wird . Der An -
gestellte ist verpflichtet , im Bedarfsfalle über die regelmäßige
Arbeitszeit hinaus Ueberstunden zu leisten . Für jede geleistete
Ueberstunde wird «in Zweihunderfftel des Monatsgehaltes vergütet .

Der Urlaub beträgt nach mindestens

jähriger Tätigkeit im Betriebe 3 Arbeitstag «
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Die Parteien haben sich jedoch darüber verständigt , daß der
Urlaub für dieses Jahr nach den alten Beiiimmungen ge -
geben wird .

Die Geltungsdauer des bisherigen Gehaltsabkymmen »
wird bis zum ' SE. - - September verlängert . Mit Wirkung vom
1. Oktober werden die bisherigen Torifgehälter um
S�Proz . herabgesetzt�

. . . . . . .

— • �
Da « Abkommen ist mit monatlicher Frist zum Schlüsse eines

jeden Monats , erstmalig zum 31 . Dezember 1926 , kündbar .

�aglijche Regierung unö öergarbeiterstreik .
Loadoii , 22. Juli . ( TU. ) Im Hause des Premierministers

Laldwin fand heute eine Kabinettssitzung über die Lage
im Kohlenbergbau statt . Die Regierung ist der Auffassung , alles zur
Herstellung des Friedens im Kohlenbergbau getan zu haben , was
man von ihr habe erwarten können . Jeder neue Schritt zur Bei -
legung des Konfliktes müsse entweder von den Bergarbeitern oder
den Grubenbesitzern ausgehen . —

Unternehmer _ _ _ __

_ _ _ _ _

gl
Von den Bergarbeitern ist kein Schritt unternommen worden zur
Heraufbeschwörung des Konflikte ». Sie wurden in die Abwehr .
stellung gedrängt . Mit einem neuen Schritt wären nun die Gruben -
besitz « an die Reihe . Womit wir den Streit jedoch nicht auf einen
Kompetenztonflikt herabgedrückt wissen möchten .

Es ist dos Schicksal der Regierungen , daß sie zwar manchen
Schritt gegen die Arbeiterschaft unternehmen können , sehr sellen aber
— wenn überhaupt — « inen « » « zischen Schritt für di « Arbeiterschaft
wagen dürfen . Sie fürchten , darüber zu stürzen .

Das Sabine « wartet ab — bis Ende August .
tondan . 22 . Iusi . ( WTB . ) Der diplomatische Berichterstatter

des „ Daily Telegraph " meldet : Dos Kabinett hat gestern die Lag «
im Kohlenstreit besprochen und beschlossen , daß die beiden Häuser
de , Parlaments , die Anfang August in di « Ferien gehen
werden , End « August wieder zusammentreten müssen , um di « Not -
standsvollmachten für die Regierung zu erörtern , falls bis
dahin der KohleNstreik nicht beigelegt ist .

Am Montag Unterhausdebatte .
London . 22. Juli . ( WTB . ) Im Unterhaus wird am nächsten

Montag eine Debatte über den Bergarbeiterstreit stattfinden .

Da » Sewerkschaftsgeseh vorläufig unberührt .
London . 22. Juli . ( WTB . ) Wie verlautet , wird die Regierung

gesetzgeberische Maßnahmen betreffend die Abänderung des Gesetzes
über die Gewerkfchaflen nicht mehr in dieser Parlamentssession , son -
der ' erst in der nächsten einbringen . Es wird erwartet , daß die
Frage in der Thronrede erwähnt wird , mit der die nächste Session
des Parlaments eröffnet wird . Der Wunsch nach Abänderung des
Gewerkschastsgesetzes ist bekanntlich durch den Generalstreik verursacht
worden .

. . Arbeitswillige " .
Nach WTB . - Meldungen vom gestrigen Tage wird in ganz Groß -

britannien in 600 Gruben , bei einer Gesamtzahl von 3000 Gruben ,
gearbeitet . Im allgemeinen handelt es sich nur um kleine Bergwerke .
In Warwickshire sind ungefähr 5390 Bergleute bei der Arbeit , in

Stasfordshire ungefähr 4500 .
Bei 1 200 000 Bergleuten will das nicht viel besagen , um so

weniger als die Streikenden die erforderlichen Nofftandsarbeiten ver -
richten, wozu bei der großen Anzahl der Gruben allein schon einige
tausend Arbeiter erforderlich sind .

45 Millionen Pfund Schaden .
condon . 22. Juli . ( TU. ) Der Bergbauminister teilte gestern

im Unterhause mit , daß in der Zeit vom 1. bis 17. Juli insgesamt
1 345 000 Tonnen Kohlen in englischen Häsen eingetroffen seien . Der

liberale Abgeordnete Runciman schätzte die durch den Kohlenstreik

bisher entstandenen direkten und indirekten Schäden auf 45 Millionen

Pfund . _

Stillegung der englischen Eisenproduktio « .
London . 21. Juli . ( TU. ) In den letzten Tagen sind alle noch

in Betrieb befindlichen Hochöfen ausgeblosen worden . Die Eisen -
Produktion Englands ist damit vollständig stillgelegt
worden .

_

Da » Gew«rkschaftssest in Velten wird diesmal am 25. und 26. Juli

auf dem Verladeplag am Veltener Hafen begangen . Die Leitung

liegt in Händen des Ortsausschusses des ADGB . Ursprüng -
lich war dieses Fest das Stiftungssest der Veltener Töpfer , es ist

später zu einem allgemeinen Gewerkschaftssest ausge -
baut worden . Die Arbeiterschaft Veltens war vor 25 Iahren fast zu
100 Proz . organisiert . Das Ziel wieder zu erreichen , ist die Ausgabe
des Ortsausschusses , der in der Abhaltung dieses Festes eine gute

Agitationsmöglichkeit sieht . Das Fest beginnt mit einem aroßen Um -

zug , verbunden mit Werbung der Konsumgenossenschast und der

Volksfürsorge . Ein Fackelzug und Feuerwerk bilden den Abschluß .
Alle Gewerkschaftsgenossen sind willkommen .

vi « Sparkasse dn Bank der Arbeiter . Angestellten » nd Beamten

A. - ®. , verlin . wallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahm « von Sonnabend

von 9 — 3 Uhr und 5 —7 Uhr , Sonnabends von 9-— 1 Uhr geöffnet .

Feuerwehr . Einladung »ur Mitgliederversammlung am Freitag . 23. �
und Sonnabend , Zt. Zult . vormittags 10 Uhr, im Lotal von ochiefin ! ' . H
A- t erste. 1, am «oppenplatz . 1. Maßnahmen betr . Alterseingrupoikrung
2. Verschiedene ». ««rbe - u- sch - ß der SPD . | 1

Sport .
Saappe gewinnt . . Das Omnium " auf der Rütt - Arena .

Die ungünstig « Witterung mag die Ursache des schlechten Be -

suches der Rütt - Arena gewesen sein . Als gestern abend die Start -

glocke erklang , bemerkte man auf den Tribünen noch viele freie

Plötze . Das vielseitige Programm wurde durch das Omnium -
Rennen ( bestehend aus Fliegerrennen über vier Runden mit

zwei Endläufcn , Zeitfahren über eine Runde und Punktefahren über
30 " RUNdeN ) eräffbtt . Als Starter hierfür erschienen Hahn ,
Spears , Leen « , Bailey , Wailliez und Knappe . Im
1. Borlauf siegt « Spears vor Hahn und Leene , während ini

zweiten Bailey als erster am Ziel war vor Wailliez und

Knappe . Die beiden Sieger der Vorläuse und der schnellste Zweite
fuhren dann den e r st e n E n d l a u f, den Spears vor Hahn
und Bailey gewann . Im zweiten Endlauf ging der hollän -
disch « Fliegermeister L eene als Sieger gegen Wailliez und Knappe
hervor . Im Zeitsah ren über eine Runde war Spears
mit Sekunden der stärkste Mann . Endlich das Punkte -
fahren . Hier zeigte sich der Breslauer Knappe von bester
Seit «. Er konnte sich wiederholt bei der Wertung den ersten Plag

sichern und ging so im „ Omnium " - Gesamtklassement als Sieger
mit 33 Punkten hervor . Zweiter wurde Spears ( 31 ) vo

H« chn ( 26) . Leen « ( 24) . Bailey ( 24) und Wailliez ( 12 Punkte ) . In

„ P a u l - M ü n d n e r - P r « i s " . «in Einzelfahren über 100 Runden

gab es kurz nach Beendigung der ersten Wertung in der Auslaus -
kurv « einen Massensturz . Von den 22 Fahrern stürzten gleichzeitig
17, di « sich jedoch alle bis auf Stolz wieder erheben konnten .

Stolz mußte mit der Bahre weggetragen werden . Nach Wieder -

aufnahm « des Rennens erschienen nur noch 13 Fahrer am Start .

Flott umkreiste das Feld die Bahn , und hi « war es der alte

H « nry May « r , der die meisten Punkte zu «rring « n wußte .
Zwischen der 7. und 8. Wertung oerliehen Behrendt und Linse .
ner das Feld , um tapser loszuziehen . Sie vermochten gut auf -
zuholen und kurz vor Beendigung der vorletzten Wertung das Feld

zu überrunden . Behrendt hatte somit das Rennen vor Linsener
in 35 Minuten 29,4 Sekunden gewonnen . Alle übrigen Fahrer

lagen eine Runde zurück . Die meisten Punkte ( 25) konnte , wie

schon erwähnt . Henry Mayer erringen , der den dritten Platz im

Gefamtklassement einnahm . Vierter wurde Rizetto ( 20) vor Neinas -

( 16 Punkte ) . Im Zeitfahren über eine Runde für
Amateure siegt « Graue , der 15«/l0 Sekunden fuhr . Oskar
Rütt brachte es auf 16*1 1» Sekunden und belegte spät « den
ersten Platz beim Aussahren der 3. „ Deutschen Meile " .
— Das Stundenrennen hinter Zweisitzerführung mußte wegen
eintretenden Regens auf heute abend verlegt werden .

Beeantwortliib kllr Politik : Ee»ft Reste »! Wirtsckxrft : Akts » Sster »»»:
EemerfftbaCobemeaun «: Fr . Feuilleton : Dr. Zo »» Sch>row»ri : Lokale »

und Sonitio ««- Fri » «aeftadt : «n,eiaen : Zd. »locke : sämtlick , in Verlin .
Verla »: Borwärto - Berlaa <8. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwarto - Buitidruckerel
und Berlaaoanlialt Paul Sinaer u. Co. . Berlin SW 68. Linden ltra Iii S.
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Schorzsochen ,
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Feuerwerh , Waduf atkeln .
Tombola - Sortlmeiile ,

Lose — Nieten . Nnmmernblocks
Große Answabl .
Billigste Preise .

fohl i Weber Kaebf.
Spittclmarkt 4 - 5 Ur.

Verlangt Sommcrprelillste Nr. I

HolzUoser
WoeheBcndhlaser - Prospekte «reüst
Wald - o. WasserDarsellea - NediveU .

Kohlensäurereiches Thermal -
Solbad und Inhalatorium

TOgtlctve ruart «
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Wanderstiefel »s Bergsteiger
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Adolf Hoffmann
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von Willi Sieinert
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